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Lieder und Geschichten an der Krippe
Weihnachtssingen des Heimatvereins Gemen in der Marienkirche

Gemen (mge). Man er-
kennt sie in Gemen un-
schwer an den roten Hals-
tüchern. Am Dienstag wa-
ren etliche der „Burgspat-
zen“ zum Weihnachtslie-
dersingen in die Marienkir-
che gekommen. Ihr Chef
musste zwar krankheitshal-
ber passen, dafür sprang
kurzerhand Feli Pohlmeyer
ein und begleitete den Ge-
sang von der Orgel aus.

Es ist schon eine kleine
Tradition, dass der Heimat-
verein Gemen nach den
Feiertagen zum Singen ein-
lädt. So begrüßte der stell-
vertretende Vorsitzender
Hans Georg Zurhausen die
Besucher. Allerdings war
das Singen nur ein Teil der
Veranstaltung. Zu Beginn
gab es einige Erklärungen
zur in Teilen historischen
Krippe in der Kirche. Orts-

vorsteherin Ursula Zurhau-
sen, deren Ehemann Hans-
Georg sowie Feli Pohlmeyer
beteiligten sich auch mit

kleinen Geschichten am
Programm. Den nächsten
Termin haben die Heimat-
freunde schon notiert: Am

Freitag, 1. Januar, steht im
Heimathaus das „Nijoar af-
winnen“ auf dem Pro-
gramm.

Viele Kinder beteiligten sich am Weihnachtsliedersingen des Heimatvereins. Foto: mge

Turmblasen stimmt auf Messe ein
Instrumentalgruppe der KLJB Borkenwirthe ehrt Mitglieder

Borkenwirthe (pd). Ein
Weihnachtsgeschenk der
ganz besonderen Art berei-
tete die Instrumentalgruppe
der KLJB Borkenwirthe mit
einem der letzten Einträge
auf ihrem Vereinskalender:
Das seit vielen Jahren be-
liebte feierliche Turmblasen
am Heiligen Abend um
22.30 Uhr stimmte mit
weihnachtlicher Musik und
feierlichen Glockenklang
auf die Mitternachtsmesse
ein, teilt die Landjugend
mit.

Am Zweiten Weihnachts-
tag fanden sich alle Mitglie-
der der Instrumentalgruppe
erneut zusammen. Der
Weihnachtsgottesdienst um
8.30 Uhr war zugleich Be-
ginn der Weihnachtsfeier
des Vereins, die sich mit ei-
nem Frühstück im Vereins-
heim „Büdeken“ fortsetzte.
Dazu trafen sich Aktive und
Ehrenmitglieder. Bei dem
gemütlichen Beisammen-
sein wurden auch Mitglie-
der für besondere Verdiens-
te sowie Jubilare geehrt.

So wurden für zehnjähri-
ge Vereinsmitgliedschaft
Anne Hülskamp, Andreas

Wübbels und Tobias Lans-
mann-Niehaus jeweils mit
Urkunden und Nadeln des
Volksmusikerbundes ausge-
zeichnet. Bereits 20 Jahre
Vereinszugehörigkeit feierte
der Verein mit Tobias Rott-
stegge und Markus Fasselt-
Rottstegge. Auf 30 Jahre
dürfen Ewald Klüppel und

Stefan Lansmann-Niehaus
zurückblicken.

Die Vorsitzende Stefanie
Siemen bedankte sich bei
allen ehrenamtlichen Hel-
fern des vergangenen Jah-
res, besonders bei dem im-
mer wieder aushelfenden
Dirigenten Bernhard Eh-
ling. Die Erste Vorsitzende

selbst übernimmt Ausbil-
dung und Dirigat der Nach-
wuchstalente des Borken-
wirther Vereins. Ab dem
11. Januar starten die Musi-
ker wie in jedem Jahr mit
der Aufnahme der Proben-
arbeit in die Vorbereitungen
für das Konzert am Oster-
sonntag.

Langjährige Mitglieder wurden bei der Weihnachtsfeier der KLJB-Instrumentalgruppe
in Borkenwirthe geehrt. Foto: pd

ihr Söhnchen in das Auto
ein.

Der Zuschauer ahnt
nichts davon. Er sieht nur
einen Blondschopf im
Wollmantel, der mit rot ge-
weinten Augen unglaublich
authentisch das verstoßene
Kind spielt – eine Bambi-
würdige Leistung.

nuten. Am Drehort in Nord-
kirchen dauerte sie aber fast
eine Stunde, denn so gerne
der Junge auch in den Wa-
gen einstieg, losfahren woll-
te er nicht – nicht ohne sei-
ne echte Mama. Alles Zure-
den half nicht. Erst als Ca-
roline Kobold sich hinter
den Rücksitz kauerte, stieg

Von Sylvia Lüttich-Gür

Heek. „Brrrrrum!“ Der
gelbe Plastikflitzer biegt um
die Kurve. „Iiiiiietsch!“ Ei-
ne Vollbremsung. Doch
schon einen Augenblick
später geht es weiter: die
Rampe hoch auf das mehr-
stöckige Parkdeck – so weit
Vincents Arm reicht. Der
Dreijährige liebt das Spiel –
nicht nur das mit kleinen
Autos und großer Schwes-
ter, sondern auch das
Schauspiel – mit laufenden
Filmkameras und Iris Ber-
ben an seiner Seite.

Vincents Mutter Caroline
Kobold zeigt ein Foto, das
einen ganz anderen Vincent
zeigt: Statt Jeans und Baum-
woll-Sweatshirt trägt er
Strickmütze und Wollman-
tel – so wie es in den
1940er Jahren üblich war.
Vincent Kobold aus Heek
ist Arndt von Bohlen und
Halbach aus Essen – „zu-
mindest für drei Minuten“,
sagt seine Mama.

Immerhin: Der letzte
Spross der Krupp-Dynastie
ist eine Schlüsselfigur in
dem ZDF-Dreiteiler „Krupp
– eine deutsche Familie“,
der vor einigen Wochen als
„das TV-Ereignis des Jah-
res“ ausgezeichnet worden
ist. „Mit einem Bambi“,
wirft Vincent ein, während
er kurz das Rangieren auf
der schiefen Ebene unter-
bricht. Er lächelt immer
noch, als er sich wieder sei-
nen Autos zuwendet. Der
Gedanke, geholfen zu ha-
ben, so ein niedliches Reh
zu gewinnen, gefällt ihm.
Bambi kennt der kleine
Heeker.

Den Weltkonzern Krupp
kennt das Kindergartenkind
nicht, die Geschichte der
Familie, die bis auf die Zeit
der Weimarer Republik
stets die Nähe der deut-
schen Herrscher gesucht
hat, ebenso wenig. Vincent
verbindet mit den Drehar-
beiten vor allem eines: ein
Auto – eines, das viel grö-
ßer ist als die, mit denen er
jetzt in seinem Kinderzim-
mer vorlieb nehmen muss.
Anfang der dritten Folge
steigt Vincent alias Arndt,
zusammen mit seiner Film-
mutter erst eine lange Trep-
pe hinab, dann in diesen
glänzenden schwarzen Old-
timer ein, und beide fahren
aus dem Bild – und aus
dem Leben von Firmenchef
Alfried Krupp von Bohlen
und Halbach. Das Ende ei-
ner Ehe und der Höhepunkt
des Streits zwischen der
Dynastiechefin Bertha und
der Schwiegertochter. Eine
Szene von nur wenigen Mi-

Vincent spielt im Film „Krupp – eine deutsche Familie“ mit

Nicht ohne
meine Mama

Vincent Kobold bei den Dreharbeiten als kleiner Arndt
von Bohlen und Halbach im wollenen Mantel, mit Mütze
und Kniebundhose. Foto: pd

Daheim bei seiner Mutter Caroline ist Vincent Kobold
ein ganz normaler Dreijähriger. Foto: privat

Weihnachten in Schönstatt
Pilgergruppe besucht Wallfahrtsort

Borken/Schönstatt (pd).
Zu einer weihnachtlichen
Pilgerfahrt zum Wallfahrts-
ort Schönstatt machte sich
am Dienstag eine Gruppe
aus der Region Borken und
Dorsten-Wulfen auf. Die
Krippenfahrt, organisiert
von Ehepaar Nikolayczik
aus Wulfen und Schwester
Doriett von der Schönstatt-
Au, ließ die Mitreisenden
noch einmal das weih-
nachtliche Geschehen erle-
ben, teilte die Gruppe nach
der Rückkehr in einem Be-
richt mit.

Nach der Ankunft feier-
ten die Teilnehmer zuerst
im Haus Marienau mit Pfar-
rer Johannes Bengfort aus
Raesfeld eine heilige Messe.
Nach dem Mittagessen
stand der Besuch mehrerer
Krippen in den verschiede-
nen Häusern im Tal Schön-
statt auf dem Programm.
Mit Liedern und Gebeten
näherten sich die Pilger der
Botschaft der Krippe. Im
Urheiligtum, dem Grün-
dungsort der Wallfahrtsstät-
te, hielten die Teilnehmer
eine Gebetszeit. Gerne nah-

men die Pilger die Möglich-
keit zum Einzelsegen war.

Nach einem Aufenthalt
im Pilgerheim bei Weih-
nachtstee und Plätzchen be-
suchten die Pilger die
„zehn Minuten an der Krip-
pe“ in der Pilgerkirche. In
familienhafter, weihnachtli-
cher Atmosphäre wurde ge-
betet und gesungen. Viele
Kinder waren in die Gestal-
tung mit einbezogen.
Glücklich begab sich die
Wallfahrtsgruppe am
Abend wieder auf den
Heimweg.

Im Pilgerheim in Schönstatt versammelte sich die Gruppe an der Krippe. Foto: pd

Hundeprofi Martin Rütter kommt am 3. März nach Borken
Borken (pd). Mehr als

150.000 Hundefreunde ha-
ben Martin Rütter bisher li-
ve erlebt. Zwei Stunden In-
fotainment der Extraklasse
rund um das Thema Hund
und Mensch erwarte alle
Interessierten auf der Tour
„Hund-Deutsch, Deutsch-
Hund“, kündigen die Ver-
anstalter den Auftritt von
Martin Rütter am 3. März in
Borken an.

Mit Witz, Charme und
fundiertem Fachwissen
nimmt Martin Rütter sein
Publikum mit auf eine Rei-
se in den humorvollen All-
tag von Mensch und Hund.
Rütter übersetzt „Hün-
disch“ präzise, mit Sach-

Der will nur spielen
verstand und doch stets mit
einem Augenzwinkern ins
„Deutsche“.

„Ich hab da mal ne kurze
Frage“, ist der Satz, den
Martin Rütter in seinem Le-
ben so oft gehört hat wie
kein zweiter. Viele Fragen
beantwortet der Hundeprofi
in einer spannenden Reise
in die Psyche von Mensch
und Hund, die er gemein-
sam mit seinem Publikum
antritt.

Sprüche wie „Der tut nix“
und „Der will nur spielen“
trägt Rütter zwar auf seinen
T-Shirts, doch ist Rütter
nicht nur verspielt. Der
Hundeprofi übersetzt viele
Kommunikationsgesten der

Hunde so verständlich,
dass am Ende des Abends
jeder Zuhörer weiß, was der
eigene Hund ihm sagen
will. Ist Bello zu stürmisch?
Oder der Jogger nur intole-
rant? Ist Klingeln immer
gleich Kläffen? Was ist das
Zauberwort: Dressur? Erzie-
hung? Oder doch Bezie-
hung? Und wer trickst hier
eigentlich wen aus? Martin
Rütter widmet sich den all-
täglichen Verständigungs-
schwierigkeiten zwischen
Mensch und Hund. Viele
amüsante Geschichten be-
scheren erfahrenen Hunde-
haltern, Hundeanfängern
und Nichthundehaltern ei-
nen kurzweiligen und infor-

mativen Abend. In seinem
Sprachführer „Hund-
Deutsch, Deutsch-Hund“ er-
läutert Rütter Hundefans
mit einem Augenzwinkern
die Sprache der Hunde. Be-
sonders lohnenswert ist es
zu lesen, dass die Co-Auto-
rin, seine eigene Hündin
Mina, ihn scheinbar absolut
im Griff hat. Bei den Auf-
tritten von Martin Rütter ist
das Mitbringen von Hun-
den ausnahmsweise nicht
gestattet.

/ Am 3. März 2010 (Mitt-
woch) tritt Martin Rütter ab
20 Uhr in der Stadthalle
Vennehof auf. Eintrittskar-
ten sind für 28 Euro im BZ-
Ticket-Center erhältlich.

Ein Mann, der Hunde versteht. Martin Rütter stellt sein Programm „Hund-Deutsch, Deutsch-Hund“ vor. Foto: pd


